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Kurzstudie 

Photovoltaikanlagen auf dem 

Theodor Heus Gymnasium Sulzbach und der 

Gemeinschaftsschule Schillerschule Heusweiler 

 

Ausgangslage: 

Im Mai 2010 wurden in einer Studie der ARGE SOLAR e.V. durch Herrn Dr. Alexander Dörr die 

Dächer aller 48 Schulgebäude des Regionalverbandes Saarbrücken (RVSB) mit insgesamt 250 

einzelnen Dachflächen auf die Möglichkeit, dort eine solare Stromerzeugungsanlage zu 

installieren (Photovoltaikanlage kurz PVA), gemeinsam mit der GBS des RVSB unter Günter 

Henrich hin untersucht. 

Die Untersuchungskriterien waren: 

 Technische Lebensdauer der jeweilig untersuchten Dacheindeckung 

 Statik des Daches (grobe Abschätzung der statischen Reserve um zusätzliche PV-

Module nebst Unterkonstruktion aufzunehmen) 

 Verschattung und Ausrichtung der zu installierenden Module in südlicher Richtung 

 Größe der zu installierenden PV-Anlage und Netzanschlussmöglichkeiten (Bem.:  Die 

jeweilige Netzverträglichkeitsprüfung muss  bei Projektierung beim jeweiligen 

Netzbetreiber aktuell beantragt werden) 

 Grobe Wirtschaftlichkeit möglicher PV-Anlagen bei gegebener Volleinspeisung nach 

dem EEG (Stand 2010) 

 Abschätzung der Größenordnung aller möglichen PV-Anlagen und deren 

Gesamtproduktion an Solarstrom im Kontext zum Gesamtstromverbrauch aller 

Schulgebäude 

Die Studie wurde im Juni 2010 den entsprechen Gremien des RVSB vorgestellt. 

Insgesamt wurden bis 2014 dreizehn Schulen mit größeren PV-Anlagen ausgestattet, wovon 

acht PV-Anlagen dem RVSB gehören und von ihm betrieben werden. Fünf Schuldächer sind 

von privaten Betreibern angemietet.  Zudem wurde das VHS Gebäude durch den RVSB mit 

einer Solarstromanlage ausgestattet. 

 



2 
 

War die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlagen in den Jahren 2000 bis 2015 schon mit den EEG –

Erlösen des komplett ausgespeisten Solarstromes gegeben, rückt nun zunehmend der 

Eigenstromverbrauch des solarerzeugten Stromes in den Vordergrund. 

Nach der letzten Novelle des EEG im Rahmen des Energiesammelgesetzes 2018/2019 und 

der zusätzlichen Kürzung der Vergütung für PV-Anlagen größer 40 kWpeak ist die 

Eigennutzung des solar erzeugten Stromes ein entscheidender Gesichtspunkt bei der 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung einer zu projektierenden PV-Anlage. 

 

Der Regionalverband Saarbrücken hat durch Herrn Christian Schreiner -

 FD 60 Regionalentwicklung und Planung - am 14. März 2019 den Verfasser der Studie 

wiederum kontaktiert und gebeten dem RVSB bei den Überlegungen, an dem THG Sulzbach 

und der GemS Heusweiler  PV-Anlagen zu errichten, behilflich zu sein.  

Herr Dr. Alexander Dörr ist Sektionsleiter der DGS e.V. Sektion Saarland in Saarbrücken (die 

DGS ist auch förderndes Mitglied der ARGE SOLAR e.V.) und steht für diese Aufgabe 

ehrenamtlich und ohne Honorar zur Verfügung. 

Die in einem gemeinsamen Fachgespräch am 19.03.2019 im Büro des Herrn Schreiner und 

im Beisein von Herrn Thomas Müller getroffene Vorgangsweise ist die, dass Herr Dr. Dörr 

(DGS e.V. Sektion Saarland) kurzfristig eine Studie verfasst, die die Größe, den solaren 

Stromertrag mit dem  Grad der Solarstromselbstnutzung sowie der daraus hergeleiteten 

Wirtschaftlichkeit von möglichen PV-Anlagen auf dem THG Sulzbach und der GemS 

Heusweiler betrachtet. Dies geschieht vor dem Hintergrund, dass auf diesen Schulen in 

naher Zukunft die Dacheindeckungen erneuert werden und der RVSB mit dem Betrieb von 

PV-Anlagen seine Betriebskosten dort reduzieren möchte. 

Mit der Kenntnis der jeweiligen Luftbilder der Dächer dieser Schulen und der sich daraus 

herleitenden Belegung mit PV-Modulen sowie der Kenntnis der aktuellen Jahresstrom-

verbräuche wird in dieser Studie eine erste Empfehlung zu diesen Projekten erarbeitet. 

 

 

 

 

gez.:  Dr. Alexander Dörr      Saarbrücken, 21.03.2019 

Deutsche Gesellschaft für Sonnenergie e.V. , DGS Sektion Saarland 

saarland@dgs.de 
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Das Theodor Heuss Gymnasium (THG) Sulzbach: 

Zuerst ein aktuelles Luftbild mit eingeblendeter Maßeinheit (google) 

 

 

Es sind hier 6 Dächer zu sehen mit folgenden Flächen: 

Dach A: Schulgebäude 328 m² 

Dach B: Schulgebäude 410 m² 

Dach C: Schulgebäude  513 m² 

Dach D: Aula   684 m² 

Dach E: Verbindungsbau 558 m² 

Dach F: Sporthalle  496 m² 

Das Dach D der Aula lässt sich aufgrund der Verschattung durch das Dach A und der vielen 

Lichtkuppeln nur im geringen Ausmaß mit PV-Modulen belegen. 

Für das Dach E des Verbindungsbaues  gilt das Gleiche. Durch die enorme Verschattung 

durch das Schulgebäude C sollte hier von einer Belegung mit PV-Modulen abgesehen 

werden. 
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Das Dach F der Sporthalle muss vorab nochmal auf seine statische Eignung überprüft 

werden. Sie wird auch bei den Betrachtungen hier nicht benötigt und kann später (ein Jahr 

nach Installation der PV-Anlage durch den RVSB) an einen Fremdbetreiber evtl. Energie-

genossenschaft als Fläche für eine EEG – PV-Anlage verpachtet werden. 

Eine mögliche Belegung der Flächen der Dächer des THG könnte grob wie folgt aussehen: 

 

(Bild: Vortrag Dr. Alexander Dörr Juni 2010) 

Die drei vorderen Dächer A, B und C der Schulgebäude lassen eine Installation von (2 * 19 + 3 

* 18 + 3 * 28 -2) Modulen = 174 Modulen zu.  Die Module haben die Maße 1,001 m mal 

1,650 m und  werden mit etwa 15° Aufständerung  nahezu südlich in Reihen auf die 

Flachdächer montiert. Der Sicherheitsabstand zur Attika ist einzuhalten. Mit einer Leistung 

von 300 Wpeak pro Modul ergibt sich hier eine PV-Anlage der Leistung von etwa 52,8 kWp. 

Mit einer solaren Jahresstromerzeugung von ca. 950 kWh/kWpeak ergibt sich eine 

Gesamtsolarstromerzeugung der PV-Anlage von ca. 50.000 kWh. (Die mögliche PV-Anlage 

auf dem Dach F Sporthalle ergibt 96 Module und damit eine Größe von 28,8 kWp mit einer 

Jahresstromerzeugung von 26.600 kWh). 

Der Jahresstromverbrauch des THG liegt etwa bei 52.000 kWh. In der absoluten Nachtzeit 

haben wir ein Anschlussleistung von knapp 3 kW (22:00 Uhr bis 05:00 Uhr) und damit einen 

Jahresstromverbrauch NT von etwa 7.000 kWh/anno. Betrachtet man nun den “Tagstrom“ 

HT (05:00 Uhr bis 22:00 Uhr), ergibt sich hierfür grob ein Jahresverbrauch von  44.000 kWh. 

Die Erzeugungswerte der angenommenen 52,8 kWpeak PV-Anlage, der Tagstromverbrauch 

übers Jahr und die angenommenen mittleren Anschlussleistungen im Schulbetrieb, in den 

schulfreien Tagen und in der Dämmerungszeit ( 05:00 – 07:00 Uhr und 20:00 – 22:00 Uhr) 

A 

B 

D 

C 

E 

F 
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sowie die angenommene solare Stromselbstnutzung ist in folgender Tabelle als 

Näherungswert ermittelt.  

 

Tabelle 1: Eigenverbrauchsquote des solar erzeugten Stromes 

Wie der Tabelle zu entnehmen ist, beträgt die Eigenverbrauchwertes des solar erzeugten 

Stromes 35 %, d.h. ca. 18.000 kWh (35% von 51.840 kWh) Solarstrom der PV-Anlage wird im 

Schulgebäude übers Jahr selbst verbraucht. Je nach genauem Nutzungsprofil und in Zukunft 

durchgeführter Maßnahmen zur Energieeinsparung (Beleuchtung auf LED, hocheffiziente 

Umwälzpumpen und Server) kann dieser Wert abweichen. 

Mit der Annahme der 35% Solarstromselbstnutzung, den Kosten für den Strombezug von 

21 ct/kWh vom Stromanbieter und den jeweiligen Annahmen von Installationskosten, 

Betriebskosten und Zinskosten, ergibt sich folgende Wirtschaftlichkeitsberechnung. 

Eine Rendite auf Eigenkapital wird nicht gerechnet, da die Projekte voll finanziert werden. 
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Die wichtigsten Parameter im Einzelnen (siehe Werte in Tabelle 2): 

Größe der PVA:     52,8 kWpeak 

Spez. Ertrag der PV-Anlage:   950 kWh/kWpeak/anno mit 0,25 % Degr. 

Anschaffungskosten der PVA ca.:   50.000 € netto (ohne Zählerumbaukosten) 

Zinskosten über Laufzeit  von 10 Jahre: 1 % 

jährliche Betriebskosten und Rücklagen ca.: 800 €/a netto 

jährliche Inflation auf die Betriebskosten: 2 % 

EEG- Vergütungssätze für Inbetriebnahme Juni 2019 

Strombezugspreis netto:    21 ct/kWh 

EEG- Umlage auf selbstgenutzten Strom:  40 % von derzeit 6,405 ct/kWh 

auf die Bewertung der über die Laufzeit mögliche Strompreisentwicklung wird verzichtet 

Eigenverbrauchsquote solaren Stromes: 35% 

 

Tabelle 2:  Eingangsdaten der Wirtschaftlichkeitsberechnung 
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In der nun folgenden Tabelle 3 sind die Solarstromgewinne (EEG-Vergütung des ausge-

speisten Solarstromes zzgl. der Einsparung für den selbstgenutzten Solarstrom) abzgl.  der 

Kreditkosten und Tilgung sowie der Betriebskosten gerechnet. Somit ergeben sich die 

liquiden Mittel aus dem Projekt, die – vor Abschreibung und sonstigen steuerlichen 

Betrachtungen -über 20 Jahre ca. 54.000 € (Verlauf siehe auch folgendes Diagramm) bzw. 

beim Betrieb auf 25 Jahre hin ca. 83.000 € ergeben. 

 

Tabelle 3: Wirtschaftlichkeitsberechung mit kumulierten Erträgen auf 20 bzw. 25 Jahre 

 

Diagramm 1: kumulierte liquide Ergebnisse der PV-Anlage über 20 Jahre gerechnet 
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Fazit:    Parallel zur anstehenden Sanierung und Dämmung der Dächer die PV-Anlage 

projektieren und in der Größe von ca. 50 kWpeak ausschreiben, parallel dazu Netzanfrage 

bei den SW-Sulzbach Netzbetrieb, dann zeitnaher  Aufbau und Inbetriebnahme der Solar-

stromanlage   u n d   Einsparmaßnahmen (LED-Beleuchtung, Pumpen, Server etc.) angehen. 

 

Die Gemeinschaftsschule Schillerschule (GemS) Heusweiler 

Zuerst ein aktuelles Luftbild mit eingeblendeter Maßeinheit (google) 

 



9 
 

Es sind hier 15 Dächer zu sehen mit folgenden Flächen: 

Dach A: Schulgebäude 510 m² 

Dach B: Schulgebäude 256 m² 

Dach C: Schulgebäude  648 m² 

Dach D: Schulgebäude 432 m² 

Dach E: Schulgebäude 165 m² 

Dach F: Pause   255 m² 

Dach G: Umkleide  490 m² 

Dach H: Sporthalle           1.140 m²   (2009 erneuert) 

Dach I: Hausmeister  110 m² 

Dach J/K: Garagen    42 m² 

Dach l: Heizung    69 m² 

Dach M: Cafeteria  180 m² (Neubau 2009) 

Die Dächer F (Pause), I (Hausmeister) J/K (Garagen) und L (Heizung) lassen sich aufgrund der 

Verschattung durch die umliegenden Gebäude und das Dach G (Umkleide) aufgrund der 

vielen Lichtkuppeln nur im sehr geringen Ausmaß mit PV-Modulen belegen. Für diese Dächer 

sollte von einer Belegung mit PV-Modulen abgesehen werden. 

 

Friedrich Schiller GemS mit den einzelnen Gebäudeteilen 
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Eine mögliche Belegung der Flächen der Dächer des GemS könnte grob wie folgt aussehen: 

 

(Bild: Vortrag Dr. Alexander Dörr Juni 2010) 

Die drei Dächer A, C und D der Schulgebäude lassen eine Installation von (6 * 16 – 3) + (13 * 

8 -2) + (7 * 9) Modulen = 258 Modulen zu.  Nimmt man noch die Dächer N und B hinzu, 

lassen sich weitere 48 Module zusätzlich installieren. Die Module haben die Maße 1,001 m 

mal 1,650 m und  werden mit etwa 15° Aufständerung  nahezu südlich in Reihen auf die 

Flachdächer montiert. Der Sicherheitsabstand zur Attika ist einzuhalten. Mit einer Leistung 

von 315 Wpeak pro Modul ergibt sich hier eine PV-Anlage der Leistung von etwa 96,39 kWp. 

Mit einer solaren Jahresstromerzeugung von ca. 960 kWh/kWpeak ergibt sich ein 

Gesamterzeugungsstrom der PV-Anlage von ca. 92.500 kWh. (Die mögliche PV-Anlage auf 

dem Dach H Sporthalle hat min. 168 Module und damit eine Größenordnung von 50 kWp 

mit einer Jahresstromerzeugung von 48.000 kWh). 

Der Jahresstromverbrauch der GemS liegt 2018 bei 178.800 kWh. In der absoluten Nachtzeit 

(22:00 Uhr bis 05:00 Uhr) haben wir ein Anschlussleistung von knapp 7 kW und damit einen 

Jahresstromverbrauch NT von etwa 16.500 kWh/anno. Betrachtet man als nun dem 

“Tagstrom“ HT (05:00 Uhr bis 22:00 Uhr), ergibt sich hierfür grob ein Jahresverbrauch von  

162.300 kWh. Die Erzeugungswerte der angenommenen 96,39 kWpeak PV-Anlage, der 

Tagstromverbrauch übers Jahr und die angenommenen mittleren Anschlussleistungen im 

Schulbetrieb, in den schulfreien Tagen und in der Dämmerungszeit (05:00 – 07:00 Uhr und 
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20:00 – 22:00 Uhr) sowie die angenommene solare Stromselbstnutzung ist in folgender 

Tabelle als Näherungswert ermittelt.  

 

Tabelle 1: Eigenverbrauchsquote des solar erzeugten Stromes 

Wie der Tabelle zu entnehmen ist, beträgt der Eigenverbrauchwertes des solar erzeugten 

Stromes 74 %, d.h. ca. 68.000 kWh (74 % von 92.534 kWh) Solarstrom der PV-Anlage wird im 

Schulgebäude übers Jahr selbst verbraucht. Je nach genauem Nutzungsprofil und in Zukunft 

durchgeführter Maßnahmen zur Energieeinsparung (Beleuchtung auf LED, hocheffiziente 

Umwälzpumpen und Server) kann dieser Wert abweichen. 

Mit der Annahme der 74 % Solarstromselbstnutzung, den Kosten für den Strombezug von 

21 ct/kWh vom Stromanbieter und den jeweiligen Annahmen von Installationskosten, 

Betriebskosten und Zinskosten ergibt sich folgende Wirtschaftlichkeitsberechnung. 

Eine Rendite auf Eigenkapital wird nicht gerechnet, da die Projekte voll finanziert werden. 

 

Die wichtigsten Parameter im Einzelnen (siehe Werte in Tabelle 2): 

Größe der PVA:     96,39 kWpeak 

Spez. Ertrag der PV-Anlage:   960 kWh/kWpeak/anno mit 0,25 % Degr. 

Anschaffungskosten der PVA ca.:   90.000 € netto (ohne Zählerumbaukosten) 
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Zinskosten über Laufzeit  von 10 Jahre: 1 % 

jährliche Betriebskosten und Rücklage ca.: 1220 €/a netto 

jährliche Inflation auf die Betriebskosten: 2 % 

EEG- Vergütungssätze für Inbetriebnahme Juni 2019 

Strombezugspreis netto:    21 ct/kWh 

EEG- Umlage auf selbstgenutzten Strom:  40 % von derzeit 6,405 ct/kWh 

auf die Bewertung der über die Laufzeit mögliche Strompreisentwicklung wird verzichtet 

Eigenverbrauchsquote solaren Stromes: 74 % 

 

Tabelle 2:  Eingangsdaten der Wirtschaftlichkeitsberechnung 

In der nun folgenden Tabelle 3 sind die Solarstromgewinne (EEG-Vergütung des ausge-

speisten Solarstromes zzgl. der Einsparung für den selbstgenutzten Solarstrom) abzgl.  der 

Kreditkosten und Tilgung sowie der Betriebskosten gerechnet. Somit ergeben sich die 

liquiden Mittel aus dem Projekt, die – vor Abschreibung und sonstigen steuerlichen 

Betrachtungen -über 20 Jahre ca. 163.000 € (Verlauf siehe auch folgendes Diagramm) bzw. 

beim Betrieb auf 25 Jahre hin ca. 243.000 € ergeben. 
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Tabelle 3: Wirtschaftlichkeitsberechung mit kumulierten Erträgen auf 20 bzw. 25 Jahre 

 

Diagramm 1: kumulierte liquide Ergebnisse der PV-Anlage über 20 Jahre gerechnet 

Fazit:    Parallel zur anstehenden Sanierung und Dämmung der Dächer die PV-Anlage 

projektieren und in der Größe von ca. 96 kWpeak ausschreiben, parallel dazu Netzanfrage 

bei den energis Netzbetrieben, dann zeitnaher  Aufbau und Inbetriebnahme der Solar-

stromanlage   u n d   Einsparmaßnahmen (LED-Beleuchtung, Pumpen, Server etc.) angehen. 


